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Stickerei. — 01—63. Anzüge für Damen und Kinder (mit Schnitt ). — 64 . Sommer -Anzug für Damen . — 65 und 66 . Anzug ans Tastet und gestreiftem Batist (mit Schnitt ).

l Die Schnittmuster zu Nr . 12— 10. 22 , 23 . 26 . 30 , 31 . 33 , 37 . 38 , 40—42 , 44 , 45 . 47 . 48 . 50 , 5l , 56 . 61 . 63, 65 , 66.Inhalt dos Supplements,  Bcsch .nib,zu Nr. ee, W, so- sl, SS, so, M- W. os, oo.

Nr. 1—5. Anzüge für Damen.
Nr . 1 und 3. Kleid aus grauem Argcntä . Das¬

selbe besteht in Rock, Tunika und Taille und ist mit ü plisso
gefalteten Frisuren von gleichem Stoff garnirt . Fraise und
Iliitcrärmcl aus gefaltetem Mull.

Nr . 2 und 4. Kleid aus pensve Baröge . Rock,
Tunika und Schoßtaille dieses Kleides sind mit in Falten
gereihten Frisuren und mit Rüschen von Barüge , welche mit
Lasset in hellerer Nuance eingefaßt sind, garnirt . Fraise
und Unterärmel ans in Tollsalten geordnetem Crepe-lisss.

Nr . 5. Kleid ans Taffet und Bast -voru . Der
Rock ohne Garnitur ist aus blauem Taffet. Die Tunika und
die Taille ans Bast-sorn sind mit breiter, in Falten ge¬
reihter Spitze und mit weißen Perlmntterknöpfen ausgestattet.
Schärpe von blauem Taffet. Fraise und Untcrärmel aus
gefaltetem Seidcntüll.

Nr. 8. Zwischensatz zur Garnitur van Wäsche-Ge¬
genständen und dergl.  Weißstickerei.

Der Zwischensatz kann ans Mull , Batist oder Leinwand

gearbeitet werden. Nach Uebertragnng des Dessins ans den
Stoff wird die Stickerei im Platt - und Stislstich ansgesührt.
Den Außcnrand begrenzen Langnettenbogen.

Nr. 9. Zwischensatz zur Garnitur von Wäsche-
Gegenständen und dergl.

Häkelarbeit.
Dieser Zwischensatz wird mit drellirtem Häkelgarn Nr.

60 theils der Quere , theils der Länge nach folgender Art
gearbeitet: 1. Tour : 10 Lnftm. (Lnftmaschen) , wovon die
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Xr. I. Xlslä ans grauem tlißonte.
Rüolransiclii. siiicr-u Xr. s.>

Xr. L. Xlslä ans xouseo Uarexs.
üüeünnsiellt , illior̂ u Xr. 4.>

Xr. z. Xlsick aus xrausm ^ rUSllte.
Vorcksransielrb. x?. i.)

Xr . 1—5. Insiixv kür Ikamon.

Xr. 4. Xlsiä aus xsuses Uarexo.
Voräeransiolib. xr s.)

Xlsick aus latkst uuä
Uast-eoru.
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letzten 3 derselben als l . St . (Stäbchenmasche) gelten , auf den
ersten 7 dieser 10 Luftm . zurückgehend 7 St . . " die Arbeit
gewendet , 3 Luftm ., welche als 1. St . gelten , 7 St . in die
nächsten 7 M . , 7 Luftm . , wovon die letzten 3 dersel¬
ben als l . St . gelten , die Arbeit gewendet und
ans den zuvor gearbeiteten M . zurückgehend 7
St . in die nächsten 7 M . Man wiederholt
nun stets vom " bis zur erforderlichen
Länge des Zwischensatzes. Zu jeder
Seite dieser der Quere nach gearbei¬
teten Tour häkelt man hierauf je
3 Touren der Länge nach wie
folgt : 2 . Tour : Stets ab¬
wechselnd 1 f. M . in die
nächste Zackenspitze der
vorigen Tour , 0 Luftm.
3. Tour : Stets ab¬
wechselnd 3 St . in die
nächste M . der vori¬
gen Tour , doch wer¬
den die oberen
Glieder derselben .
nicht je einzeln , ^
sondern zusam - / l
menzngcschürzt,
2 Luftm ., 2M.
damit über¬
gange ». Die
4.Tour : Wie
die 3. Tour,
doch werden
die je 3 St.
stets in die
2. der je
nach 3 St.
folgenden 2
Luftm . der
vorigcuTour

gearbeitet.
An der an¬
dern Seite
der l . Tour

häkelt man
hierauf eben¬
falls die 2. bis
4. Tour . ^ 7.

?täbchenmaschen) in die nächste Zackeuspitzc, 2 Lnftm .; vom
wiederholt . 2. Tour : Au der andern Seite der Zackeu-
litze. Stets abwechselnd 1 f. M . in die nächste Zackeuspitzc

5 Luftm . 3. Tour : Stets abwechselnd 1 St . in dü'
nächste M . (Masche) der vorigen Tour , 1 Luftm .,

1 M . damit Übergängen . 1-7,059:

Nr. 19 . Spitze
zur Garnitur von
Wäsche- Gegenstän¬

den und dcrgl.
Häkelarbeit.
Diese Spitze wird mit

drellirtcm Häkelgarn Nr . 00
der Länge nach folgender Art
gearbeitet : 1. Tour : Stets  1
f. M . (feste Masche) in
jede Nnschlagmasche. 2.
Tour : Stets abwech¬
selnd 1 dpi . St.
(doppelte Stäb¬
chenmasche) in
die nächste ^
M . (Ma
sche) der

Nr . 29 . Spitze zur Garnitur von
Wäsche-Gegenständen u. drrgl.

Häkelarbeit.
Diese Spitze wird mit

drellirtem Häkelgarn Nr . 8v
der Quere nach in hin-

nnd zurückgehenden Tou
reu auf einem Anschlage

von 9 M . (Maschen)
folgender Art gear¬

beitet : 1. Tour:
1 St . (Stäbchen-
masche) in die 5.
der 9 Anschlag-

. maschen, 5
Luftm . (Luft-
maschen) , 1 f.
M . (feste Ma-

M sche) in die
> 1.  der 9 Au-

-4 schlagmasche».
IM 2. Tour:
^ Die Arbeit

gewendet,
11 f. M . um
die nächsten
5 Luftm.
der vorigen
Tour , 2

Luftm . , 1
St . um die
auf die näch¬
ste St . fol¬
gende Luftm.
3. Tour : Die

Arbeit gewen¬
det , 4 Luftm .,

1 St . um die
auf die nächste

St .folgendeLuflm.
der vorigen Tour,

5 Luftm ., 1 f. M.
in die viertfolgeude

f. M . ; man wiederhol!
nun stets abwechselnd

die 2. und 3. Tour.

crsi m:iu Dückbllkirrev Ar. 21- Ori ,z-uv,'

Nr . 21 , 9 und 7.
Nückrnkissrn.

Platt -, Stiel - und pcünt-
rnsss -Stickerei.

DasRückenkis-
seu , dessen ver¬

kleinerte An¬
sicht Abb.

Nr . 21
bringt,

-ZI

vorigen
Tour , l

Lustm . (Luft-
masche), 1 M . XM-
damitübergangen . ^
3. Tour : Stets ab¬
wechselnd 1 f. M . um
die nächste Lnftm . der
vorigen Tour , S Lnftm.
4. Tour : * 1 f. M . um die
mittlere der nächsten 5 Luftm.
der vorigen Tour , 4 Luftm ., 1 St.
(Stäbchenmasche ) um die mittlere der
nächsten 5 Luftm . , 4 Luftm . ; vom *

wiederholt.
5 .Tour : Stets
abwechselnd 1 f.
M . in die nächste
St . der vorigen Tour,
1 Luftm ., 1 P . (Picot,
das sind 5 Luftm . und 1 f.
M . in die 1. derselben ),
Luftm . 125

14, I

ist auf
grauem-

Atlas in
Platt -, Stiel-

uudpoint -russe-
Stickerei gearbei¬

tet , am Anßenraude
mit drellirter Scidcu-

schuur umgeben und au
den Ecken mit Schlingen

von gleicher Schnur nebst
Quasten verziert . Die Abbil¬

dungen Nr . V und 7 geben das
Dessin des mittleren Theils der Be-

- kleidung sowie den vierten Theil der
Randbordüre

Ar . S. Avisokollssts -mr
ks .riu.tllr voll IVssoNv-tZo-

ggllstsllüoll llllä clsrgl.
IVeissstiekersi.

Nr. 11 . Spitze zur Garnitur
von Wäsche-Gegenständen und

dcrgl.
Zackcnlitze und Häkelarbeit.

Diese Spitze ist mit einer Zackenlitze und
mit drellirtcm Häkelgarn Nr . 80 gearbeitet wie
folgt : 1. Tour : * 1 f. M . (feste Masche) in
die nächste Zackenspitze der Zackenlitze, 1 P.
(Picot , das sind 5 Lustm . und 1 f. M . in die
l . derselben ), 1 f. M . in dieselbe Zackeuspitzc,
in welche die 1. f. M . gehäkelt wurde , 2 Luftm.
(Luftmasche), 4 je durch 1 P . getrennte St.

Ar. . Stickerei suill Rüvksllkisssll
Ar . 21. Ori -ginal -grosse.

in Original¬
größe . Die Korn¬

blumen sind mit
blauer Cordonnetseide

im Plattstich , die Blät¬
ter und Stiele mit grüner

Seide im Platt - und Stiel¬
stich sowie im point -russs ge¬

arbeitet . Für die Staubfäden,
welche im Kuötcheustich zu arbeiten

sind, wählt man Goldfaden . Die Knos¬
pen überspannt man mit brauner Seid .'

in schrägen Carreanx . Zur Ausführung
der Aehren verwendet man Goldcantille
und gelbe Cordonnetseide . Die Randbor¬
düre ist in drei Nüaucen rehbrauner Seide
theils im Platt - und Stielstich , theils im
Ketten - und Kuötcheustich gearbeitet ; eine
Krcuznaht deckt den Raum zwischen den Kct-
tenstichrcihen . Die einzelnen Figuren sind
mit Goldschnur umrandet . Derartige Kissen
sind bei C. A. König , Berlin , Jägerstr . 23,
iwrräthig . izl,»sz». sik;

Ar . 3. 27visokkllsst2 clli
(Zsillitllr von Vssods-

(Zexallställäoll llllä äsrAl.
Häkelarbeit.
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welcher dcn
inneren

Theil der
Kravatte

bildet. 2.
Tour : An

einer
Seite der
in der 1.
Tour gnimpenartig gebildeten Mignardise 1f.
M. in die mittlere Lese eines Bogens, 2mal
abwechselnd6 Lnstm,, 1 f. M. in die mittlere
Lese des nächsten BogcnS, 1 Blättchcn ans
4 Lnstni. , 3 St . (Stäbchenniaschen) in die
l . der 4 Lnstm. , doch werden die oberen
Glieder derselben nicht je einzeln, sondern
mit einmaligem Durchziehen zusammen zu-
gcschürzt, 1 Blättchcn wie das vorige, 1 f.
M. in die mittlere Lese des nächsten Bogens,
IN Lnstm.. 1 f. M. in die mittlere Lese des
nächsten BogcnS, 1 Blüttchen ans ö Lnstm.,
3 dpt. St . (doppelte Stäbchenmaschen) in die
1. der 5 Lnstm., doch werden die oberen
Glieder derselben nicht je einzeln, sondern
zusammen zngcschürzt, 1 Blättchen wie das
vorige, 1 s. M. in die mittlere Lese des
nächsten Bogens, 13 Lnstm., 1 s. M. in die
mittlere Lese des nächsten Bogens, 1 Blätt¬
chen aus 7 Lnstm. , 3 dreifache St . in die
1. der 7 Lnstm., doch werden die oberen
Glieder derselben nicht je einzeln, sondern
zusammen znge-
schürzt, 1 Blärt-

chen wie das A
M. in die

mittlere
Leie des '

gendcnBo- j
gcns, omal ./

abwech
selnd 3 1)

Lnstm., 1

Hr. 11. Sxitno sur (Zaruitur von
IVäscke-Ksgsustäuäsu a. Nsrßl.
^nckenlit ^o miel Luleolarlieit.

Xr. 12. ^ usuß; kär Xuabsu von ö—8

a. Luxxt., Xr. VI, Xix. 20—2S.

Xr. 13. Rausrooli kör Xsrrsu.

Xr. VII, Vî °20—S2. ' ^Xr. 13. Xragsn aus rosa I-sim
vauä. tUier̂u Xr. 17.) LcNnitt

Xr/ X, Vig. S0—II.

Xr. 14. Xragsu aus I-einvauä.

Xr.Vl .̂ Ilt . '

Xr. 2t>. Sxit20 rar karuitur von IVässbs-Koßou
stäuäsu. H'älrslnrlzeib.

Xr. 19. Xraßsu mir vk«. r- -?>
misst aus ßsiureauä. ' 4--̂ ^

Zcdmtt uuv Hcssdr.: Vorcters.
(I. Suxxl., Xr. IX, Xig. so—S8. Xr. IS. tlsrmel aus Usiutvauä.

(2u Xr. II.) Zclmitt uiil NessNr.^
VorNers. I . Fuxxl, Xr. XI,

die mittlere Lese des näch- ^
sten Bogens , 2 Blättchen,
wie die zuletzt beschriebe-
neu , doch hat man nach
dem 1. derselben dem zwi-
schcn dcn beiden znlctv
arbeiteten Blättchcn
befindlichen Gliede WWE.
anzuschlingen hinan

: : . :
'1ladet ans der
M ., nicht sie in

d, die betreffende
A. Al. dineiu nnd

eiein , ie tn . re
>A gelassene s. D.Ä
WD Schlinge
UW hindurch/, 1

n r,d, x ^ ^
mittlere Lese
' .r ne nne ' .
a. nê r '77
gcns , 13 M

Lnstm., doch hat
man die mittlere Ar. 2Z. Soliürss aus iZrosßN'aiu.
derselben der mitl- Lctmitt uuct NescNr.: Vorliers. a. Zlixpt.,

Xr.  I V, I iF. 17 nu ll 18.

Xr. 18. Xraßou mit Lds- , d. ,
^misst aus ßsstrsiktom ? sroal. 'LMDU

dcn auf Mull, Batist oder feiner ZM KA MMi
Leinwand gearbeitet. Man Aber- AM -KTH MW
trägt zur Herstellung derselben

führt diePlcinfiguren Abb.Nr.S2
im Platt - und Stielstich, die ^ x'>A
Contourcn des Pleins Abb. / ^ WMe ^ x
Nr . S3 im Langncttcnstich, die 7 r vx >/

n Rädchen im Spitzcnstich aus.
^ Dcn Anhenrand der Bordü-
M reu umgeben Languct- ,.:M.
M  tcnbogen.

M Nr. 54.
Äravatten-

Mignardür
und Häkelar-

beit. ^
e?!»» ?ntn>» Xr. 21. UäsNendissen. Ltisl- uuä point -rnsss -Ltiolier'M t ÎNI )01ll)t (Hisi'211 Xr. Luiw 7.)

^ Kravatte, von
Mwclcher die Ab¬

bildung das eine Mignardise nnd mit Häkelgarn Nr. 100 hergestellt. Zunächst
Ende gibt , wird arbeitet man dcn inneren Theil der Kravatte nnd nimmt
mit feingcwebrcr dazu eine Mignardise zur Hand, an welcher man die 1. Tour

^ . folgender Art häkelt: * die
. °  nächsten 6 Lesen an einer HM

Seite der Mignardise mit 1
s. M. -festen Maieln" -,„iam- ^ '^ UWmengefaßt, doch muß dieselbe W

'IM. V- r? ziemlich lose gearbeitet wer- UM ^
SLi ^ 4 H den. so. daß die Lesen nicht ? . »MM>^ i A Z gedrängt neben einander

S 'K M K nelien. .">Lnsrm. -Luilmaschc»), ^
, -M ./ ^ die Arbeit aus die Rückseite !> ZM '

V ADV .v gewendet, die nächstenk Lesen A
^ der anderen Seite der i

s 1 H K Mignardise mit 1 f. M. zu- !
^ sammengcfaßt in derselben !

s 'HA' Weise wie die ersten 0 Lesen, ^
^ M ^ ^ M 3 Lnstm.; vom - bis zur er- »

" forderlichen Länge (reichlich die
» ^ - iS t doppelte Länge der Kravatte)
^ Z vÄK wiederholt. Alsdann näht v, ^

" vian Ansang nnd Ende der
M » Mignardise zusammen nnd

verbindet beide Hülsten der
1. Tour zu einem Streifen,

Xr. 17. ^ srmsl aus rosa I-simvauä.
(Tu Xr. 16.) Loknitt uncl Legelir.:

Voräers. cl. Luxxl., Xr. X, ?iA. 42 uncl 43.

Xr. 22. Scbiirss aus Hoireo autiguo.
Xr̂ V̂ Vis° w. -

Xr. 25. Lcräürs. Llsnnssiscl.s Ltielisrei.Xr. 24. Loräüre. Osnnssisoiis Lticlrsrsi.
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leren der zu¬
letzt gear¬
beiteten 13
Lnftin. an¬
zuschlingen.
1 f. M. in
die mittlere
Oese des

nächsten Bo¬
gens, 2

Blättchen
wie die cor-
respondiren-
dcn (gegcn-
überbefindli-
chcn) Blätt¬
chen, nach
dem 1. der¬
selben dem

zwischen beiden correspondirendcnBlättchen befindlichen Gliede
angeschlungen, 1 f. M. in die mittlere Oese des nächsten Bogens,
13 Lnstm., die mittlere derselben der mittleren der gegenüber be¬
findlichen 13 Lnstm. angeschlungen, 1 s. M. in die mittlere Oese
des nächsten Bogens, 2 Blättchen wie die correspondirenden, nach
dem 1. derselben dem zwischen den gegenüberstehendenbeiden
Blättchen befindlichen Gliede angeschlungen, 2mal abwechselnd1
f. M . in die mittlere Oese des nächsten Bogens , 0 Lnstm. ; 1 f.
M . in die mittlere Oese

Hr. 52. Loräürs zur Verzierung von (Znräorobo-
Kegonstänäenund dorgl. I-Voissstiolesröi.

des nächsten Bogens und
zugleich in die Oese,
in welche man die 1. f.
M. dieser Tour gearbei¬
tet hat , dann stets ab¬
wechselnd« Lnstm., mit
1 f. M. die mittleren
Oescn der nächsten beiden
gcgcnübcrbefindlichen Bo¬
gen der beiden Hälften
der 1. Tour zu¬
sammengefaßt;

das andere Ende
der Kravatte

wird dem ersten
entsprechend ge¬
arbeitet. Hierauf
nimmt man eine
zweite Mignar-
dise zur Hand
und häkelt sür
die den Außen¬
rand der Kra¬
vatte begren¬
zende Bordüre
die 3. Tour
wie folgt ! * 1
M . in die nächste
Oese an einer Seite
der 2. Mignardise,
6 Lnstm., der mittle¬
ren Oese des nächsten
Bogens am Außen

xoinb-Iaos-
Band von
Vz Cent.
Breite auf,
welches man
in den Run¬
dungen in
Falten reiht,
in den Ecken
umlegt und
mit einigen
Stichen be¬
festigt, ohne
jedoch durch
die Baus¬
leinwand zu
stechen. Als¬
dann spannt
man die ver¬
bindenden Stäbe

Hr. 53. Loräüro zur Verzierung vou (Zarckerode,
kogoustäuclou uuä äergl . IVsissstäoüsrei.

hin- und zurückgehend mit feinem Zwirn
dnrchstopft sie der Abbildung entsprechendim xornt -cksreprste
und führt die Rädchen ans. ls-.s-sz
Nr. 58 und 59.

IK>!
iir V<
ßeri

Zwischensätze zur Verzierung
Lingcricn.

Florentiner Gnipüre

Aisni >.rckiss unck Iläüslardeit.

befindlichenM. wie in der 2. Tour einer Mnsterreihe des
tunesischen Hükelstichs einzeln abgekettet, 3 Lnstm. derselben
Oese an der ersten Seite der 2. Mignardise , welcher zuletzt
angeschlungen wurde und gleichzeitig der mittleren Oese des
nächsten Bogens der 1. Tour angeschlungen, 1 Lnstm., vom *
wiederholt.

Nr. 57. Schutzdccke.
?oint -1aoe- Stickcrei.

Xr. 55. Louruürs aus rotdoru Xasobmlr.

f-

Tie Schutzdccke ist ans weißem xoint -Iaco-Band hergc
stellt. Die einzelnen Tessinfignren sind im poinb-ckö-rspriso
und im Spitzenstich verbunden und durch Rädchen verziert.
Zur Ausführung der Decke überträgt man das Dessin auf
Bauslcinwand und heftet derselben"den Contonren folgend

Louruür.o aus ülastlus . Soduitt und
Vorder?. d. Lnxxl., Ar. III, 13—16.

rande des inneren
Theiles der Kravatte '

nngcschlnngen, 8
Lnstm., 1 f. M. in
die zwcitfolgendc Oese
der 2. Mignardise , 1
Blättchen ans 5 Lnstm.,
3 dpt . St . in die 1. der

Lnstm. , doch werden
die oberen Glieder der¬
selben nicht einzeln, son¬
dern zusammen zuge¬
schürzt, 1 Blättchen wie
das vorige, 1 f. M. in
die drittfolgende Oese der
2. Mignardise, 5mal ab¬
wechselnd1 Lnstm. , 1 f.
M . in die zweitfolgcnde
Oese der 2. Mignardise,
dann 2 Blättchen wie die
beiden zuvor gearbeiteten,
doch hat man nach dem
1. derselben dem zwischen
den beiden vorigen Blätt¬
chen befindlichen Gliede
anzuschlingen, 1 f. M.
in die drittfolgcnde Oese
der 2. Mignardise, 8
Lnstm., der Oese der 1.
Tour angeschlungen, wel¬
cher schon Imal ange¬
schlungen wurde, vLnftin.,
1 f. M. in die zweitfol¬
gcnde Oese der 2. Mi¬
gnardise, 1 Lnstm., der
nächsten Oese der 2. Mi¬
gnardise angeschlungen, 3
Lnstm., ans den beiden
auf der andern Seite
der 2. Mignardise, dieser
letzten Oese in gerader
Richtung gegenüber be¬
findlichen Öesen, sowie je
ans den nächsten 5 ein¬
ander gegenüber lie¬
genden Ocsen stets 1
M . anfgcnvmmen und
zwar in der Weise,
wie man die M. in
der 1. Tour einer
Mnsterreihe im tune¬
sischen Häkelstich auf¬
nimmt ! hierauf wer¬
den die sämmtlichen
noch auf der Nadel

Für diese Zwischensätze
stellt man den Fond in no
radcm Filet her, dnrchstopsl
ihn den originalgroßcn Ab¬
bildungen entsprechend im
poinb-cks-toils , point -cls-
repriss nnd point -ck'ssM
und sührt alsdann die Räd¬
chen ans. Die Contonren
der mittleren Dessinfignmi
werden mit dichten Lan-

guettenstichcn
umgeben, wobei
man gleichzeitig
die vorstehenden
PicotS ansfiihrl.
Man arbeitet für
jedes derselbe»
um den znnächst-
licgenden Faden
des Filetfonds
3 bis -1Languet-
tcnstichc und lei¬
tet den Arbeits-
fadcn alsdann
durch die Lan-
gnetteilstiche bis
zu der Stelle

zurück, von wo aus
man weiter arbeiten
will. Nach Vollen¬
dung der Stickerei
schneidet man die
Filetstäbe zwischen
den Dcssinfignrc»
der Abbildung ent¬
sprechend dicht an

den Languettcn-
Picots fort. is-,!-«?;
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Nr. <i0 . Bordüre
zur Garnitur bau

Garderobe- Gtjftn-
ständen und dcrgl.
Frivolitätcnarbcit nnd

xoint -Iaoe-Stickerei.
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Diese Bordüre kann
man zur Garnitur von
Garderobe - Gegenständen
verwenden; dieselbe wird
von schwarzem seidenem
poinb-Iaos-Band nnd fei¬
ner schwarzer Seide her¬
gestellt. Zunächst arbeitet
man für dieselbe mit
Berücksichtigungder Ab¬
bildung die erforderli¬
chen Frivolitätenfignrc»
nnd zwar jede Rosette
innerhalb eines Bogens
der Bordüre mit 2 Fä¬
den(Schiffchen) wie folgt!
Man knüpft den Einlagc-
nnd Schllrzfadcn zusam¬
men nnd arbeitet * mit
beiden Fäden über den
Einlagefadcn 2Dpk.(Dop¬
pelknoten, d. i. 1 Kno¬
ten rechts, 1 Knoten
links), dicht daneben nur
mit dem Schürzfaden 1
Ring ans 3 Dpk., 6mal
abwechselnd1 P . (Picol),
2 Dpk. , denn 1 P ., b
Dpk.; vom ^ noch -lmal
wiederholt, doch hat man

bei jeder Wiederho¬
lung, anstatt das 1.
P . an einem Ringe
zu arbeiten , dem
letzten P . des vori¬
gen Ringes anzu¬
schlingen nnd außer¬
dem, anstatt das
letzte P . am letzten
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Ringe zu arbeiten,
Lcdntzäevlcs. ? oint-Iacs-8ticüerei. dem 1. P . des l.

WT
gi

s-
»lten



zz, / viscdsusot?
von I,ii>-

?1orentinsi'
kuipürs.

Ringes anzu¬
schlingen; dann
knüpft man An¬
fang und Ende
der Fäden zusam¬
men und schnei¬
det sie ab. Für
die Zblättrige Fi¬
gur am Tiefen¬
einschnitt zweier
Bogen arbeitet
man nur mit
einem Faden 3
dicht neben ein¬
ander befindliche
Ringe ans 6 Dpk.,
»mal abwechselnd
1 P., 2 Dpk..
dann 1 P ., K
Dpk. , doch hat
man, anstatt das
1. P . am 2. und
3. Ringe zu arbei¬
ten, dem letzten

, des vorigen Ringes anzuschlingen; für
e »blättrige Figur am Tiefeneinschnitt
Vkier Bogen arbeitet man 2 Ringe wie
e zuvor beschriebenen. Die den unteren

der Bordüre begrenzenden kleinen
. etten arbeitet man mit einem Faden

ilqender Art; 1 Ring aus 3 Dpk., Kmal
'chselnd1 P., 2 Dpk., dann 1 P ., 3 Dpk.,

A daneben3wie der
Wk beschrie¬
be, doch hat
W, anstatt das
P. an jedem

lgenden Ringe
>arbeiten, dem
htenP. des

vrigen Ringes
sanzuschlingen
id außerdem,
«stattdas letzte
. am letzten
jage zn arbei-
n, deml . P.
s l . Ringes
mznschlingen.
Ansang und
lde des Fa¬
lls werden zu-
Mlengeknüpft
!>d abgeschnit-
li. Die folgen-
lii kleinen Ro¬
tten der Fri-
«olitätenreihc
ndcii in der-
lku Weise ge-
bcitet, doch hat
an stets, an-
Ntdas mittlere
am1. Ringe

larbeiten, dem
milercnP. des

R̂inges der
lwr gearbeite-
>Rosette an¬
zuschlingen.
achBollendnng
r erfordcrli-
ni Frivolitii-
urbcit über-
igi man das
GuanfBans-
nwand, näht
s Band den
lntouren fol-
nd auf, ebenso
> betreffender
telle die Fri-
Rtälenfignren
d jährt als-
w mit Be-
wäsichtigung

Abbildung
U schwarzer
Mde die Lan-
Mtenstäbe und
pitzenstiche in-
>rhalb der Des-
Wnreii aus.
«sich kreuz en-
? Enden des
wt-Iaee-Bai;,
i hat man mit '
sgcn Stichen
buander zu
chigcn, ohne

durch die
'terlage z,Heu.

lai.oss;

Nr . « 4.
°»»» rr - An-

für Da¬
men.

>̂as Kleid
^ grauer Ba-
x 'st mit in

gereihten

Xr. K0.

Xr. Kl. ans ?akkst unä Latist. Rüolrau-
siallb . (Hierzu Xr . 03.) LeNiNtt nna NesoNr.:

Vvrckers. ci. Lnppl , l^r . II , 9—12.

Der SllM.

Anleitung zur Herstellung von Gar¬
derobe- Gegenständen, Wäscheu. s. w.

Xr. S9. 2v?l.salionsat-
?nr Vsrslsrnnß von l-rn-

^orion. ? lorsntiuer
Lluipnre.

und mit ü plisss
gefalteten Frisu¬
ren , sowie mit
Blenden von glei¬
chem Stoff gar-
nirt . Die Man-
tillc ist aus ge¬
mustertem Tüll
gefertigt ; ihre
Garnitur bilden
schmaler schwarzer
Spitzsncinsatz und
Spitze . Hut ans
weißem Bastge¬
flecht mit blauem
Grosgrain , einer
Reiherfeder und
einem Blumen¬
zweig ausgestattet.

Lorünro-lur klnrnitnr von Ka.räorobe-KeAonstö.naon nnü ctorgl.
lvrivolibätsn-^rbsit nncl point-laos-Lbiolesrsi.

1. ÄUgemeine Scmcrüungcn über die
Schnittmuster.

Die auf dem Supplement gegebenen Schnittmuster
sind wegen Mangels an Raum nicht neben -, sondern
in - und übereinander arrangirt . Damit sie sich jedoch

scharf von einander
abheben und ohne
Mühe unterscheiden
lassen, haben sie ver¬
schiedene , deutlich
von einander abste¬
chende Contouren.

Sämmtliche auf
der Norder - und
Rückseite der Schnitt¬
beilage gegeoenen
Schnittheile sind mit
Fig . (Figur ) be-
zeichnet und der
Reihe nach nume-
rirt . Alle Schnitt¬
theile , welche zu
einem Gegenstande
gehören, sind unter
eine mit römischer
Zahl bezeichnete Ru¬
brik des Schnittver¬
zeichnisses gefaßt.
Letzteres gewährt
eine Uebersicht über
die auf dem Supple¬

ment gegebenen
Schnitte . In diesem
Schnittverzeichniß ist
neben der Nummer
und Bezeichnung des
betreffendenSchnitt¬
theils auch stets ein
Theil seiner Contour
abgebildet, wodurch
das Auffinden der
Schnittheile auf dem
Supplement bedeu¬
tend erleichtert wird.

Die von uns ge¬
brachten Schnitt¬
muster sind meist
für eine mittelgroße
Figur berechnet, man
hat sie demnach für
kleinere oder größere
Figuren nach Erfor-
derniß zu verklei¬
nern oder zn ver¬
größern.

Xr. 62. Xlokä kür Alückelion von 5—7 5aUron.

Xr. Kl—K3. kür Damen nnü Liaüer.

Xr. K3. aus loäkst uuä Lirtist. Vorcler-
ansiellb.  Xi . 01.) LeNvitt Iiinl NssvNr..-

Vorcksrs. <1. Luxpl ., Xr . II , ? ig. 9—12.

2. Das Älmch-
mrn drr Schnitt-
mustrr von dem

Supplement.
Das Abnehmen

der Schnittmuster
von dem Supplement
kann auf verschiedene
Weise geschehen. Am
leichtesten ist es.
wenn man dem Sup¬
plement einen erfor¬
derlich großen Gaze¬
theil (dieser Stoff
darf jedoch nicht weich
und verzogen sein)
auflegt und dann
die hindurch schim¬
mernde Contour des
betreffendenSchnitt¬
theils mit Hilfe
eines Bleistifts oder
farbigen Stifts auf
der Gaze vorzeickmet.
Ebenso sind die auf
dem Schnittheil an¬
gegebenen Zahlen,
Zeichen und Linien
sorgfältig auf die
Gaze zn übertragen.
(Schnittheile aus
Gaze sind auch in¬
sofern praktisch, als
inan sie zusammen¬
heften und das so
hergestellte Klei¬
dungsstück anproben
und hierbei der Fi¬
gur paffend einrich¬
ten kann.) Falls man
die Schnittheile nicht
mit Gaze , sondern
mit durchsichti¬
gem Papier abneh¬
men will, so ver¬
fährt man wie bei
ersterer. Wünscht
man die Schnittheile
ans starkem undurch¬
sichtigem Papier her¬
zustellen, so geschieht
das Abnehmen mit
Hilfe eines Copir-
rades (s. d. Abb. auf
S .^OI. welche ein sol¬
ches in V> der Ori¬
ginalgröße zeigt).
Dasselbe unterschei-
det sich fast nur



204 Der Snzar. Mr . 25. 1. Juli 1874. XX. Jahrgangs

Hierbeiz ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar -Actien -Gesellschaft(Director A. Hofmann ) in Berlin 8^V., Enke-Platz Nr . 4. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung . Druck von B. G. Teubner in Leipzig.

Xr . 65 . H.N2UA aus ? atkst unä ssstroittem Lg.ti .st . R,üe1cg,iisie1it.
(Xier ^u Xr . 66.) Lollnitt uiull Pesellr . : Vorllerg . ll. Luppl ., Xr . I , 1—8.

durch seine sehr spitzen Zacken von einem Kuchenrädchen, ist in
jedem Eisenwaarengeschäft für einen sehr geringen Preis vor
räthig und wird folgender Art gebraucht: Man legt das zum
Schnittmuster bestimmte Papier unter das Supplement , be¬
festigt beide aufeinander , so daß sie sich nicht verschiebenlassen,
und führt dann das Copirrad auf der Contour des Schnitt¬
theils entlang, den man abzunehmen wünscht. Die Stellen für
die auf dem Schnittheil angegebenen Zahlen, Zeichen :c. mar-
kirt man zunächst mit einer Nadel ; erst nachdem man das
Supplement von dem unteren Papier genommen hat , überträgt
man sie an angegebener Stelle mit Bleistift.

Solche Schnittheile, welche größer sind als das Supplement,
werden, je nachdem ihre Form es erfordert , mit einem oder
mehreren „Umschlägen" aufgezeichnet, d. h. man hat die über¬
stehenden Ecken umgelegt und sie in dieser Lage auf dem
Supplement vorgezeichnct; den Bruch jedes Umschlages bezeich¬
net eine Linie , welche ans kleinen Strichen ( )
besteht. Beim Abnehmen solcher Schnittheile ist es am besten,
die Contonren des umgeschlagenenTheils auf einen besonderen
Gaze- oder Papiertheil zu zeichnen und dem Haupttheil längs
der mit „ Umschlag" bezeichneten Linie anzusetzen. Da diese
Linie nur den Bruch des Umschlagsbezeichnet, so ist sie später
beim Zuschneiden keineswegs zu berücksichtigen.

Sehr große Schnittheile werden meist durchschnitten, also in
2 Theilen auf dem Supplement vorgezeichnct, und müssen längs
der wörtlich bezeichnetenDurchschnittlinie und nach den gleichen
Buchstaben zu einem Ganzen zusammengesetztwerden, und zwar
so, daß die bezeichneten Stellen des einen Theils an die gleich
bezeichneten Stellen des anderen Theils treffen. — Derartig durch¬
schnittene (in 2 Theilen) gegebene Schnittheile, wie auch Schnitt¬
theile mit mehreren Umschlägen, sind außerdem zum 16. Theil
verkleinert auf dem Supplement gegeben, und zwar die durch¬
schnittenen Theile so, wie man sie zusammenzusetzenhat,
die mit Umschlägen versehenen Theile mit ausgebreite¬
ten Umschlägen, damit ihre Form deutlich zu erkennen ist. —
Zuweilen auch werden große Schnittheile mit geraden oder
schrägen Seitenrändern nicht in ganzer Länge auf dem Supple¬
ment gegeben; an den unteren Enden der Seitencontourcn sind
dann Pfeilspitzen vorgezeichnct, welche angeben, in welcher Rich¬
tung man den Schnittheil zu verlängern hat . Um wie viel er
länger zu schneiden ist , wird in der Beschreibunggesagt.

Einfachere Schnittheile geben wir zuweilen nur verkleinert,
doch ist dann, die ganze Länge und Breite noch besonders auf
den verkleinerten Schnitthcilcn bemerkt. Solche Schnittheile hat
man demnach vor dem Zuschneiden in erforderlicher Weise zu ver¬
größern.

3. Äas Zuschneiden nach den uns dem Supplement
gegebenen Schnittmustern. .

Sämmtliche Schnittheile sind ohne die Nahteinschläge ge¬
geben, man hat also beim Zuschneiden den hierfür erforderlichen
Stoff zuzugeben.

Diejenigen Schnitthcile , welche nur zur Hälfte gegeben
sind, werden an dem Außenrandc , der ihre Mitte bezeichnet,
durch eine gleichfalls ans kleinen Strichen bestehende Linie
( ) begrenzt. Beim Zuschneiden solcher Theile hat man
den Stoff doppelt zu nehmen, und zwar so. daß er längs der
Mittellinie in einem fadengeraden Bruch liegt und man den
Theil im Ganzen, d. h. in ganzer Größe. Herrichten k?.nn. Soll
der Stoff , wie dies zuweilen vorkommt, der Mittellinie entlang
schräg sein, so wird dies in der Beschreibung des betreffen¬
den Gegenstandes besonders angegeben.

Die Aermel werden meist nur zur Hälfte im Schnitt ge¬
geben. seien sie der Mitte entlang im Ganzen oder in zwei
Theilen herzurichten. In letzterem Falle wird stets der obere
Aermeltheil im Schnitt gegeben, die Contour des unteren Aer-
meltheils aber zugleich auf dem oberen Aermeltheil vorgezeichnct.

Schließlich noch die Bemerkung, daß wir auf solchen Schnitthcilcn.
wo es zweifelhaft sein könnte, ob der Stoff in schrägem oder geradem
Fadcnlanf aufgelegt werden muß (z. B. bei Corsets) , meist den Lauf des
Stofffadens sowohl durch Linien wie durch Worte bezeichnen.

4. Das Zuso»imrusciM dcr ciiuclimi Schnittmuster.
DaS Verbinden dcr Schnittheise geschieht nach Angade dcr ans den¬

selben angegebenen Ziffern , »nd zwar so, dass stets die Ziffern am
Außenrandc des einen Theils an die niit den gleichen Ziffern versehe¬
nen Stellen des anderen Theils treffen,

lili-, 64 . Lommsr -^ nsug kür Damen,

Korrespondenz.
Abonnent, » bcsBa-

zar in Bozcn . Wir
können das von
Ihnen gewünschte
Dessin nicht mehr
bringe» ! es ist sür
nns schon zu spät!
wir innsscn Sie also
bitten , sich an eine

Musterzeichner!»,
z, B , an Frl . E,
Witt , Berlin , Lin-
dcnstr, 81, zu wen¬
den, durch die sie
jedes Dessin ans
Bestellung erhalten
werden,

S , D . in Z, Eine
reiche Auswahl von
Kinder - Garderobe

nndcn Sie in dein
Magazin von Ar¬
nold Müller,
Berlin , Leipziger-
straffe 88,

O , M . L . in Oester¬
reich. Fahne » und
Flaggen jeder Art
werden angesertigt,
mit und ohne Sticke-
>ci, bei A. Ha»
sötte jun, , Berlin,
Lcipzigerstraffc IM,
Wollen Sie sich also
gesälligst dahin mit
Ihrem Anliegen

wenden,
Emma in F . Man

trägt noch immer
schwarze Grenadinc-

Uebcrkleidcr zu dunkelfarbigen, seidenen Röcken, — « ,,,.
Sie das Kleid , welches Sie särben lassen wollen
zu C, Spindlcr , Berlin , Wallstr, 11—18, ' "

M . K . in I . Von den Stoffen , die Sie eingesandt haben
dcr schwarze als Ucberkleid zn einen, schwarzscidenen Üa,
kleide getragen werden, Sie dürfen dazu Einfassn»» >
Besah von schwarzem oder farbigem Taffct nehmen j»?
eine farbige oder eine schwarze, mit bunter Seide »e>,?
Schärpe , Dcr blangctnpste Stoff dagegen war  IN, ,
einer eleganten Toilette geeignet, und ist seht veraltet

Schneeglöckchen . Sie fertigen ein Weißes Mnllklcid am br«,
ans Rock, Tnnila und Blnsentaille , ersteren mit Pm» ,
Weiße oder Goldkäser-Schuhe sind für eine Branljm,»-
jedenfalls passender als graue , ' -

Feldlilie . Veränderungen der Mode sind nicht mit Sicher!,
vorherznsagcn ! indeß dars man behaupten , daß 7!>
„Bausch" seine Höhe bereits überschritten hat , und entjchi,
den zur Abnahme neigt,

A . S . Sie können die weiße Flanelljacke in der Färbern !- -
jedem beliebigen Farbenton auffärben lassen! der Sam« ,
besah wird indeß abgetrennt werden müssen,

Liebhaberin von Wäsche . Wir haben schnitte sür .
mögliche Wäsche im Jahrgang 18?,'! ans Seite ssz „ t-
SIS gebracht und werden dergleichenbald wiederum erich-i
neu lassen,

Augapfel . Man zeichnet Küchen-Handtücher, Staubtücher »,
dergl, sowohl mit fortlaufenden , als mit gleichen Zahl,, f
je nach Belieben, Beides ist gebräuchlich, s

G . >i . in Dresden . Sie finden das Wort ,,Salvo " als Zw l
mnstcr im Jahrgang 1888 ans Seite Sö des Bazar , 1
Sie uns Ihre Adresse geben, werden wir Ihnen die bctn! f
sende Nummer senden,

E . in Magdeburg . Man trägt Paletots von schwor,,, k
Sammet sehr häusig und in jeder denkbaren Form , soW-,
anschließend als sackförmig, und eben so oft lang als h», t
mit weiten und mit engen Aermeln , sowohl reich »arm! r
als ohne allen Besah,

Backfisch in Genua . Wenn Sie einen frischen, klaren Teil1
haben, so wählen Sie bei flachsblondem Haar und blo»,, f
Augen ein mattgrüncS oder wafferblancS Kleid von Bari« k,
oder toila -ckv-Iaino, mit seidener Einfassung,

G . T . in A . Leinene und baumwollene Hemdcn-Einsähc j,
der Art erhalten Sie zn billigen Preisen bei Gc b r , Mo!!, s
Berlin , Jägerstr . ss,

Grvß -Wardein . 'l 'l '! . Wir werden nächstens eine» Lm t
schirm bringen , der hoffentlich allen Ihren Wünschen s
sprechen wird,

aäans Schmottis . In tiefer Trauer ist weißer Stoss »!t 1
erlaubt , also auch eine Weiße Fraise nicht zn gestatte». !

Ein junges Mädchen . Wenn Sie ein earn -farbigcz Kleis
mit hellbrauner Stickerei trage » , so dürfen Sie dazu i, k
wohl hell- als dunkelblau -seidenes, oder bell- und dmihls
grün -seidenes Band sür Hntgarnitnr , Schärpe und Schi» l
fcn wählen,

Theodor «. Die Untertaille muff mit dem Rock übereil»»,, l
mcnd sein , wenn sie mit einem durchsichtigenUeberlüd-t
getragen werden soll.

Seh . bei Ch . Dcr Bazar wird Ihnen bereits gesagt how -
daß sowohl Franzcn als Spitzen zur Garnitur von jile!
der» modern sind. In dcr letzten Zeit fleht man dosei
auch ost weiße gestickte Batist -Bordüren , deren dnrchbrMz »
Muster einen hübschen Effect machen.

dir , 66 . ^ n2Ug ans Tatkot unck gestreiftem Latist . Vorctsi -nnsietit,,
(2n Xr . 65.) Kekinitt nnck Dosahr . : Vorckars. ck. Lnppl ., Xr , I , k-' ig . 1—3.

vexirrnck . -/z äsr OiiAiiiatgrösss,

Der Zweck dcr
ans den Schnitthcile»
angegebenen verschie¬
denen Zeichen, wie
Punkte,Kreuze , Sterne
n, s, w, , ebenso der
Zweck dcr Linien in¬
nerhalb dcr Schnitt-
t heile wird stets in
der betreffenden Bc-
schreibnng näher be¬
zeichnet, Dort , wo
diese Zeichen nicht an

die Contour des
SchnittheilS treffen, zu
welchem sie gehören,
hat man flc stets durch
eine glatte Linie mit
der betreffenden Con¬
tour verbunden,- diese
Linie ist demnach im
klebrigen nicht wcitcr
z» berücksichtigen.

Unsere nächste Arbeits-Nnmmer enthält: Eine
Auswahl von Hans-, Promenaden- und Gesellschaft-
Toiletten für Damen und Kinder, Tnrn -Anzüge
Knaben und Mädchen , Morgenröcke, Fichus n, s
Unter den Handarbeiten befinden sich: Tnrnergür
Stnhlbordnren , Lampen-Untersatzn, a, mehr,
die Fortsetzung der „Schule des Strickens",
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